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Calw , 27 . Okt. Nach langen Ver¬
handlungen ist nun auch der Ban der
Altburger Steige gesichert . Die Korrektur
der Straße beginnt inmitten dcr Stadt
und erfordert einen Aufwand von 136000
Mk . Die Amtskorporation , der Staat
und die Stadt teilen sich in die Kosten .
Mit dem Ban geht ein lang gehegter
Wunsch der Bewohner der Vorstadt in
Erfüllung . Die Straße stellt eine wich¬
tige Verbindung der Oberamtsstadt mit
den oberen Waldorten und besonders
mit Calmbach und Wildbad dar .

Vaihingen a . E ., 28 . Okt. Am
letzten Donnerstag wurde in Enzweihingen
Fabrikant Pflei derer , Teilhaber der
Papierfabriken Ehr . Weiß u . Cie . , Enzberg
und Enzweihingen , beerdigt . Der Ver¬
storbene, am 29 . Juni 1840 in Wildbad
als der Sohn des dortigen Stadtschult¬
heißen geboren, war seit 1866 in Enz¬
weihingen ansässig und erfreute sich wegen
seines biederen Karakters und leutseligen
Wesens der Liebe und Hochachtung in
weitem Kreise. Kränze wurden am Grabe
niedergelegt namens der Feuerwehr , des
Kriegervereins , der Vereinigung süddeut¬
scher Papierfabrikanten , sowie von den
Arbeitern in Enzweihingen und Enzberg,
wobei der Dank für die Verdienste, welche
der Verstorbene sich um die Vereine als
Gründer und Vorstand , und um seine
Arbeiter , denen er stets ein freundliches
Wohlwollen entgegenbrachte, zum Ausdruck
kam . —- Ein Herzschlag machte seinem
Leben am letzten Dienstag früh ein Ende
und ist die Teilnahme mit der Familie
eine allgemeine und aufrichtige.

Tübingen , 28 . Okt . Der Direktor
der medizinischen Klinik, Professor Dr .
v . Liebermeister, ist seit einiger Zeit nicht
unbedeutend erkrankt.

Göppingen , 26 . Okt. Unterm 7 .
ds . wurde dem Bergwerksdirektor Emil
Notton in Köln seitens des kgl . Ober¬
bergamts in Stuttgart unter dem Namen
„ Kaiser Wilhelm der Große " das Berg¬
werkseigentum iu dem auf den Markungen
Ramsberg , Messenhalden, Lauxenhof,
Schillingshof , Schattenhof , und Birkhof,
Reichenbach OA . Gmünd , Staufeneck,
Bärenbach , Bärenhöfle , Salach OA . Göp¬
pingen gelegenenGrubenfeldevon 1 987 900
^ m Flächeninhalt , zur Gewinnung des
in diesem Grubenfeld vorkommenden
Eisenerzes verliehen . Die öffentliche Be¬
kanntmachung der Vecleihungsurkunde

wurde gestern amtlich durch die Presse
vollzogen .

Ulm , 25 . Okt . Die hiesige Staats¬
anwaltschaft fahndet gegenwärtig nach
einem frechen Schwindler im Alter von
26 bis 30 Jahren , der hier in letzter
Zeit wiederholt Betrügereien verübte , in¬
dem er Frauen in Abwesenheit ihrer
Männer Packete ins Haus brachte und
sich — unter dem Vorgeben , der Mann
habe eine Bestellung im Geschäft des
Ueberbringers gemacht — dafür bezahlen
ließ . Die Packete enthielten aber weiter
nichts als Zement oder Gips . Da es
nicht ausgeschlossen ist, daß der Betrüger
anderwärts ähnliche Schwindeleien verübt ,
sei hiemit vor demselben gewarnt .

— Im vorigen Jahre fand in Kulm¬
bach der bekannte Bierkouleur - Prozeß
stott . Es wurde den Kulmbachec Brauern
bewiesen , daß sie ihr Bier färbten . Sie
ersparten dadurch jäbrlich für 300 000
Mk . Malz . Dieser Prozeß hat so nach¬
teilig auf den Absatz des Kulmbacher
Exportbieres eingewirkt, daß er innerhalb
b / 4 Jahren um 83 400 Hektoliter zurück¬
ging.

— Auf dem Ausstellungsplatz an der
Forsthansstraße in Frankfurt a . M . gab
es am Freitag nachmittag ein interessantes
feuriges Schauspiel . Ein Feuerwehrmann
wurde iu einem imprägnierten Anzug
gesteckt , dann war ihm ein Respirations¬
helm mit Luftzuführung und Berieselungs¬
vorrichtung über den Kopf gestülpt. In
dieser Ausrüstung verweilte Oer Mann
längere Zeit mitten in einem lichterloh
brennenden Holzstoß, er setzte sich sogar
zwischen die petroleunigetränkten , stark
brennenden Holzscheite , ohne den gering¬
sten Schaden zu nehmen. Dabei hatte er
Bewegungsfreiheit genug, um von dem
Stahlrohr des vom Hydranten hergelei¬
teten Schlauches ausgiebigsten Gebrauch
zu machen . Ter Feuertaucher -Apparat hat
souach seine Probe gut bestanden. Ein
sehr zahlreiches Publikum wohnte der
Vorführung bei .

Brüssel , 27 . Okt. Nach hier einge¬
troffenen Berichten erreichte die Sterb¬
lichkeit in den südafrikanischen Konzentra¬
tionslagern im September noch einen
schlimmeren Grad als bisher . Die Kin
dersterblichkeit erreichte in einzelnen
Lagern bis zu 20 Prozent , insbesondere
häufig ist das Auftreten brandiger Krank¬
heiten bei Kindern infolge Ernährung
mit brandigem Hammelfleisch . Die meisten
Burenfrauen gehen in Lumpen gehüllt .

London , 28 . Okt. Reynolds News¬
paper erklärt auf Grund eingehender
Information , daß die in Amerika ver¬
öffentlichten Nachrichten über das Befin¬
den König Eduards wahr seien . Der
König leide au Kehlkopfkrebs.

— Chamberlain hat sich in einer
kürzlich gehaltenen Rede herausgenommen ,
die Anklagen, die jetzt aus dem empörten
Gefühl aller Völker gegen die Kriegführ¬
ung laut werden , damit zurückzuweisen ,
daß er die Schandthateu der Engländer
zusammenstellt mit der Art , wie andere
Völker, Russen , Franzosen , Oestreicher,
Deutsche , Krieg geführt haben . Er hat
die Stirn gehabt zu sagen , die Krieg¬
führung der Engländer werde niemals
annähernd eine solche sein , wie die der
Deutschen im Jahre 1870 . Eine so un¬
geheuerliche Behauptung braucht wohl
nicht im Ernst zurückgewiesen zu werden .
Wir könnten, wenn es nötig wäre , das
Zeugnis der Besiegten von 187 ! anrufen .
Die Franzosen haben den deutschen Sol¬
daten viel, viel Schlimmes nachgesagt.
Aber für das was heute in Südafrika
geschieht , wo die Wohuplätze durch Feuer
zerstört, das Land zur Wüste gemacht ,
Frauen und Kinder des Feindes in Pferche
zusammengedrängt und — eingestandener¬
maßen in der Absicht auf die Kämpfenden
einen Druck zu üben — ausgehungert
werden , wo der Krieg nicht bloß zur
Auslöschung der staatlichen Existenz, son¬
dern bis zur Ausrottung der Rasse ge¬
führt wird , für all das sucht man in
der neueren Kriegsgeschichte vergebens nach
Beispielen.

London , 27 . Okt. Die englische
Bank hat ihrer Filiale in Johannesburg
Anweisung ertheilt , keinen , von irgend
welchem Hilfs - Komitee auf dem Festland
von Europa zur Auszahlung an bedürf¬
tige Frauen und Kinder dorthin gesandten
Wechsel zu houoriren , es sei denn , daß
die Militärbehörde konstatiert hat , daß
dieses Geld nicht solchen Frauen zu Gute
kommt , deren Männer noch im Felde
stehen . Da dies zumeist der Fall ist , kann
man nur annehmen , daß Kitcheuer damit
eine neue Marter für die armen Frauen
ersonnen hat .

Vermischtes .
— Ueber das Handwerk stnden sich

recht beachtenswerte Bemerkungen in einem
Berichte des Gewerberats der Provinz
Pommern . Es heißt darin : Nach wie vor
macht sich der Mangel an Lehrlingen im
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Handwerk recht fühlbar , lieber die Ab - !
neigung der jungen Leute, sich für ihren
Lebensberuf dem Handwerk zuzuwenden,
klagten die Meister öfters bei Besichtig¬
ungen sowie in den Sprechstunden . Die
Lehrlinge gehen fast nur noch aus den
allerärmsten Volksklasseu mit der gering¬
sten Schulbildung hervor , während Knaben
mit guter Handschrift meistens die Lauf¬
bahn als Schreiber dem Lehrlingsstande
vorziehen. Haben sie außerdem noch gute
Schulzeugnisse und besitzen Gewandtheit
im Rechnen , so glauben die Eltern den
Sohn zu einem höheren Beruf befähigt
und lassen ihn oft unter großen Entbehr¬
ungen lieber Kaufmann werden oder
schicken ihn sogar einige Jahre auf das
Gymnasium . Das Vertrauen auf den
goldenen Boden des Handwerks ist in
den Kreisen, aus denen früher seine An¬
gehörigen hervorgegangen find, leider
entschwunden, obwohl gerade bei dem
großen Mangel an Nachwuchs junge
strebsame Handwerker die allerbeste Aus¬
sicht aus eine gute Zukunft haben . Viel
Schuld daran tragen die in manchen
Blättern immerfort wiederholten Behaupt -
ungen , daß das Handwerk seine Berech¬
tigung verloren habe und demnächst ganz
von der wachsenden Großindustrie ver¬
drängt werden würde . Diese Behauptung
ist durchaus falsch . Das Handwerk lebt
noch recht kräftig und wird niemals durch
die Groß -Jndustrie beseitigt oder ersetzt
werden können , wohl aber sind die geisti¬
gen und künstlerischen Anforderungen ,
welche au ein Handwerk gestellt werden ,
gewachsen , und ein Tischler oder Schlosser,
der die Fortbildungsschule nicht mit Er
folg besucht hat , wird nur geringe Aus¬
sicht haben , weiter zu kommen . Das steht
fest , ein Handwerker , der sein Geschäft
versteht und den Anforderungen entspricht,
welche die fortgeschrittene allgemeine
Wohlhabenheit und der ausgebildete Kuust-
geschmack stellen , wird stets in allgemeiner
Achtung stehen und der klingende Lohn
wird ihm nie fehlen Leider wird den
Handwerksmeistern die Ausbildung der
Lehrlinge sehr erschwert durcb den Geist
der Unbotmäßigkeit , der vielfach unter
den jungen Leuten herrscht und leider
nicht selten von den Eltern jgenährt wird .

Wnterhatlenöes .
Die MeeWamnspitze.

Humoreske von F . Grunner .
(Schluß.) (Nachdruck verboten.)

Nachdem der Kommissär sich einiger¬
maßen beruhigt hatte , griff er nach dem
Etui mit dem Meerschaumkunstwerk. Es
hatte keinen Schaden gelitten . Da seine
gewohnte Cigarre , wie bemerkt, nicht in
die Mündung paßte , mußte er nach dem
Bureau -Diener läuten . Diesem übergab
er mit feierlicher Miene das Etui .

„ Da gehen Sie hinüber in das näch¬
ste Cigarrengefchäft nnd lassen sie sich
fünfzig Stück in diese Cigarrenspitze pas¬
sende Rauchkräuter geben/'

„ Sehr mohl , Herr Kommissär.
"

Der wohlbeleibte Diener humpelte
davon . Es dauerte wohl eine Stunde ,
ehe er wiederkam.

„ Mit Respekt : keine Sorte paßt hin¬
ein "

, weidete er . „ Alle haben wir durch¬
probiert , entweder sind sie zu stark oder
zu schwach. Der Herr Kommissär wird !
sich, mit Respekt , Papier Herumwickeln !
müssen.

"

! Ringhofer war darüber sehr ungehal¬
ten , umsomehr als er zu Hause in Er¬
mangelung einer passenden Cigarre mit¬
tels Papierumhüllung den überschüssigen
Raum in dem Meerschaum- Kunstwerk aus¬
gefüllt hatte .

„ Sie haben einfach die Thatsache zu
melden, daß es in diesem Vorstadt -Ci-
garren -Ladeu keine passende Sorte giebt.
Mehr nicht ! Merken Sie sich das und
behalten Sie Ihre guten Ratschläge für
sich, " sagte er in scharf verweisendem
Tone .

Der Diener konzentrierte sich darauf¬
hin eiligst nach rückwärts , und das war
für ihn sehr vorteilhaft . Denn erst nach¬
träglich bemerkte der Kommissär, daß
bei dem Probeanpaffen dem Hunde der
wedelude Schweif abhanden gekommen
war . Das gute Thier sah nun ziemlich
unwahrscheinlich aus . Wüthend lief Ring¬
hofer in dem Zimmerchen auf und ab.

„ Diese Ungeschicklichkeit ! " rief er ein
über das andere Mal aus und besah sich
wieder den kleinen Schaden . Schließlich
besänftigte er sich einigermaßen und nahm
zu der Wickelmethode die Zuflucht, um
eine Cigarre aus der Prachtspitze
rauchen zu können . Aber es war ein
martyrienreiches Rauchen. Die Zähne
mußte er fest zusammenbeißen, damit sie
auf dem glatten Bernstein hafteten . Trotz¬
dem drehte sich , kaum daß er eine Seite
geschrieben , plötzlich der blasende Waid¬
mann mit seinem schweifloseu Hunde
nach unten . Die brennende Cigarre
strich über das Papier und zeichnete auf
diesem eine schwärzlich -braune Führte .
Gleichzeitig machte sich ein brenzlicher
Geruch bemerkbar.

Nachdem dies sich noch zwei Mal
wiederholt hatte — und das letzte Mal
auf einem Schreiben , das dem Dberkom-
missär vorgelegt werden sollte ! — ent¬
schloß sich Herr Ringhofer , das Geburts¬
taggeschenk zunächst bei Seite zu legen .
Ein unangenehmes Gefühl verspürte er
auch in den Zähnen , es mar ihm , als ob
sie auf einmal nicht mehr ganz fest stünden.

So kam es, daß er beim Fortgehen
ans dem Bureau die theuere Gabe ver¬
gaß und sich ihrer erst erinnerte , als er
schon den halben Heimweg zurückgelegt
hatte . Eiligst strebte er nun zurück . Da
bemerkte er schon von Weitem Iden dicken
Bureaudiener vor dem Hausthore stehend
und behaglich blaue Wölkchen in die
Luft blasend, aus einer — — ja aus
seiner, des Kommissärs Meerschaumpfeife !
Das war ja doch der Weidmann , der
immer „ Halali " blies . Zornsprühend
stürzte Ringhoser auf den Mann zn , der
mit abgewendetem Kopfe stand und lä¬
chelnd jungen Mädchen zusah , die beim
Klange einer Drehorgel sich zierlich im
Kreise drehten . Er hatte keine Ahnnng
von dem Unwetter , das jetzt ans ihn
niederprasselte.

„ Meine Cigarrenspitze ! . . . Wie kön-
nen Sie es wagen , sich an ihr zu ver¬
greifen "

, schnaubte der plötzlich neben dem
Büreaudiener auftauchende Kommissär.
Als der Alte so unverhofft das zornige
Gesicht Riughofers sah , erschrack er , sein
Mund that sich jäh auf — u« d die
Meerschaumspitze lag zerbrochen auf dem
Pflaster !

„ Wie können Sie sich erlauben , aus
meiner Meerschaum — "

Die Worte erstarben dem Kommissär
auf den Lippen, als der verdutzte Diener
die beiden Teile der zertrümmerten Meer¬
schaumspitze aufhob . Das war ja gar
nicht seine Spitze ! Diese trug keinen
Waidmann samt Hund , sondern eine und
allerdings sehr lädierte Schäferin , die
ein Lämmchen am Bande führte . . .

„ Ach , dann entschuldigen Sie , aber
ich dachte , weil meine Spitze auch ähnlich
ausschaut, " vollendete er in gänzlich ver¬
ändertem , stotterndem Tone.

„ Aber , Herr Kommissär, wie werd '
ich denn, " sagte der Alte und sah mit
trübseliger Miene auf die Ueberreste sei¬
ner Prachtspitze. „ Ein Drittel war sie
schon angeraucht und ohne das kleinste
Flekerl . "

Ringhofer drückte ihm eine Geldnote
in die Hand : „ So , für den Schreck und
für die Cigarrenspitze," sagte er mit säuer¬
lichem Läckeln .

Dann holte er sich die eigene und
machte sich ganz langsam auf den Heim¬
weg .

„ Hast Du auch nicht deine Meerschaum¬
spitze vergessen , und in gutem Zustande
ist sie doch noch " ? rief ihm Frau Jose¬
fine schon in der Thür entgegen.

Der Kommissär bejahte müde.
„ Ich habe Nachmittags in dem „ Prak¬

tischen Wegweiser für das Hauswesen "
darüber nachgelesen . Putzen mit einem
Stückchen Rehleder empfiehlt sich . Auch
ist es vorteilhaft , immer dieselbe Eigarren -
sorte zu rauchen . Die Färbung wird dann
gleichmäßiger" .

Ringhofer zog nervös seinen Ueber-
rock aus : „ Ich weiß das alles , liebe Jo -
sesine . Indessen habe ich, Du errathest
meine Meinung , die Spitze doch nicht
lediglich zum Anrauchen , sondern, nicht
war , als Mittel zum Rauchen. "

Die Hausfrau sah ihn erstaunt an :
„ Aber , Flori , Du erlaubst mir auch gar
nicht , mich um dich zu kümmern . Nein ,
das thust Du nie . Dazu hast Du natür¬
lich keine Zeit .

"
Mit feuchten Augen eilte sie aus dem

Zimmer . Der Kommissär zog die Achseln
hoch . „ Diese entsetzliche Spitze, " murmelte
er, „ nun geht wieder das Schmollen los .

"
Da kam Robert , sein Vierjähriger ,

herangestürmt uud umarmte ihn soweit
es ging . Beim Anblicke des Krauskopfes
zuckte ein Gedanke durch das Hirn des
Herrn Florian Ringhofer . Er nahm aus
dem Ueberrocke das Etui mit der Meer¬
schaumspitze und legte es ganz still ans
einen Sessel. Hierauf begab er sich ge¬
räuschlos in seine Studierstube . . . .

Als er zum Abendessen gerufen wurde ,
kam ihm Frau Josefine mit verlegenem
Gesichte entgegen:

„ Flori . . . es ist ein Malheur pas¬
siert ! — — Denke Dir nur , Robertchen
hat das Etui von Deiner Meerschaum¬
spitze in die Hand bekommen — und - "

„ Und ? ! " Ter Kommissär machte ein
streng fragendes Gesicht .

„ Das Kind hat sie aus den Boden
geworfen — "

Hinter den gesenkten Lidern des Herrn
Florian Riughofer zuckte es : „ . . .
Und sie ist doch nicht am Ende zerbrochen? "

„ Allerdings , Flori — — "

„ Da hast Du die Bescheerung," sagte
der Kommissär, im Tone sanften Vor¬
wurfes und wandte sich ab , damit Frau
Josefine sein Schmunzeln nicht sehen sollte.
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Robert aber , der sich ziemlich scheu
an den Tisch heranschlich , bekam nur
eine ganz gelinde Vermahnung , dann ließ
ihn der wohlgelaunte Papa ans den Knieen
reiten .

Marktberichte .
Stuttgart , 25 . Okt. ( Mostobstbe¬

richt) . Auf dem Nordbahnhofe wurden
heute zngeführt : 25 Waggon aus Frank¬
reich , 4 Waggon aus Italien , 6 Waggon

aus Ungarn , 7 Waggon aus Holland,
1 Waggon aus Oesterreich, 1 Waggon
aus Böhmen , zusammen 44 Waggonlad¬
ungen zu ca . 10 000 Kilogr . Mostäpfel .
Erzielte Preise pro 10000 Kg. bahnamt¬
liches Gewicht Stuttgart 1500—1560
Mk . Verkauf im Kleinen 7 Mk. 70 Pfg .
bis 8 Mk. 20 Pfg . die 50 Kilo.

Eßlingen , 29 . Okt. Nachdem am
gestrigen Tag kein Mostobst am Güter¬
bahnhof zum Verkauf stand, beträgt heute

die Zufuhr 1 holläud ., 2 ungar . und 2
franzns . Wagen . Der Preis beläuft sich
auf 8 Mk . 50 Pfg . per Ztr . doch ist eine
abermalige Steigerung desselben im Lauf
des Tages nicht ausgeschlossen .

Tübingen 28 . Okt. Am letzten
Samstag und heute standen einige Wagen
Mostobst auf dem Güterbahnhof . Aepfel
kosteten 7 Mk . 80 Pfg . bis 8 Mk . Birnen
6 Mk . 40 Pfg . bis 6 Mk . 60 Pfg . der
Ztr . ,

Kcprkskmlieiikch UmMrz.
Ordentliche General -Versammlung

am Sonntag den 10. Aovember 1901
nachmittags von 2 ' ! s Uhr an

im Rathaus zu ^IvusndAi ' g .
Tagesordnung :

1 ) Wahl des Ausschusses für die Prüsnug der Jahresrechnung von 1901 ;
2 ) Ergänzungswahl des Vorstands ;
3) Beratung etwaiger Anträge aus der Mitte der Versammlung .

Den 29 . Oktober 1901.
Wovfrhenöer öes Worficrnös :

Aug . Bleyer .

LiederKrclnz Wilbbad .
Die ordentliche jährliche

General - Versammlung
findet am

SamstLA , äsn 2 . Mvsmbsr
abends S Uhr

im Lokal (Sonne ) statt . Hiezu werden die verehrlichen

freundlichst eingeladen.
Tagesordnung :

1s Jahresbericht des Borstauds .
2 ) Rechenschaftsbericht des Kassiers.
3) Neuwahlen .
4) Verschiedenes.

Ans 2 Loose ein Treffer !
Wer 2 Münchener Kunst -Ansstellungsloose kauft, von denen eins eine

gerade , das andere eine ungerade Endziffer hat , erhält sicher einen Gewinn . Unter

den 75 000 Gewinnsten , welche auf 150 000 Loose entfallen , befinden sich Haupt¬

gewinne i W . v 12 .600 Mk . . 9000 Mk . , SOO« Mk ., 3000 Mk , 200 «

Mk . , welche aus Kunstwerken , Kunstwerksreproduktionen . Prachtwerken und Er-

Zeugnissen des Kunstgewerbes bestehen . Aber auch der niedrigste Treffer , ein vor¬

züglich ausgeführtes , großes Kunstblatt , lepräsentirt einen höheren Werth , als

der Preis für 2 Loose beträgt .

IS . U
'
ovSNLlSSr 1DO1 ,

(N8 . ! Noch keine Ziehung früherer Münchener Kunst-Ausstellungslotterien wurde

verschoben . ) Loose ä 2 Mk. sind zu haben in allen bekannten Loosgeschäften.

Gegen Einsendung von 4 Mk . werden 2 Loose (eine gerade und eine ungerade

Nummer ) , bei welchen mindestens 1 Treffer garantirt wird , versandt ; gegen

Einsendung von 8 Mk . gelangen 4 Loose (2 Gewinne garant .) , 12 Mk . ^ 6

Loose (3 Gewinne garantirt ) u . s . f . zur Versendung . Einzelne Lose gegen Ein -

senduug von ä. 2 Mk . Für Frankozusendung bis zu 13 Loosen sind 10 Pfennig

(Ausland 20 Pfennig ) Porto beizufügen ; wird die Loossendung „ Eingeschrieben"

gewünscht , fernere 20 Pfennig — für frankirte Zusendung der amtlichenGewinn¬

liste gleich nach der Ziehung weitere 20 Pfennig . Gegen Einsendung von 20

Mk. versendet das Unterzeichnete Bureau franeo 10 Loose (5 gerade und 5
ungerade Nummern ) , bei welchen mindestens 3 Treffer garantirt werden

sowie nach der Ziehung gratis und franko die Ziehungsliste .
Zu beziehen durch die Generalagent «« ) ür Württemberg der

Münchener Kunstausstellungs -Lotterie , Stuttgart , Königstr 33 , so¬
wie durch I . Glöckle , Hauptagentur in Cannstatt und in Clilllksrk

durch Vkn , lKNrldnsll , König-Karlstr . 68 und v . Vi , Sott , Hauptstr . 77

(Z-s ^ sMeks u . Edlieks

MbildWWIc
Wildbad .

Ter Unterricht beginnt am Donners¬
tag den 31 . Oktober . Die Mädchen
haben sich an diesem Tag um 4 Uhr ,
die Knaben um ffrS Uhr abends in der
Realschuleeinzufinden . Auswärtige Schüler
und Schülerinnen haben das Schulgeld
(2 Mk. 50 Pfg . ) mitzubringen .

Der Vorstand : Honold .

Alle im Jahre

Schulkameraden werden auf
äeu 2 . NovLiridsr ä.

abends 8 Uhr in das Gasth . z . klir -svk
zu einerBesprechung freundlichst eingeladen.

L A Carl Kallfatz .
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Nürnberger Spielwaareii!
Uuppen ! UL - .

Kurzwaaren und Gebrauchsartikel . Nett¬
heiten in 10 u . 50 Pfg. Artikeln . Preis¬
liste 301 nur für Wiederverkauf !

kUierln kisnzeennnüllsn in
klünnkeng .

Worji -Wliml
von 6 srl

Kgl .Hoflieferant
empfiehlt täglich frisch

L. Llumvlltdsl
Hauptstraße 110 .
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Petroleum Oesen
für : IrrnmerHsiZirrrg .

gcrr-antiert gerrirchtos brennenö , ^ WZstets Lrclnsportclbet ,eine Iieröe für - zeöes Aimrrrev ,empfiehlt in verschiedenen Ausführungen

? kor2lisM .

Vas

Empfehle wein großes Lager in
Bürsten - und Pinselwaren ,
Kleiderbürsten von 40 Psg . an,Lamperie- u . Gläserbürsten,Maler - und Gipserpinfel ,Staub - und Handbesen,

Strupfer von 20 Pfg . an,
Wichsebürsten ,
Pferdebürsten ,

Teppichbesen ,
sowie alle in dieses Fach einschlagenden
Artikel .

Z) . Hreiver - .
Legreife italienische

Kühner
1^- Waare hat zu verkaufen.

A . Blumenthal
Geflügel- Handlung .

Mirstr . Familie« -Zeitung . Chronik der Gegenwart.
Jährlich erscheinen 28 Hefte. Preis pro Heft 30 Pfg .
Abonnements werden täglich in der Expedition der „ Wildbader Chronik "

entgegen genommen.

Nachdem sämtliche Neuheiten in

'MM

in größter Auswahl eingetroffen sind , empfehlen wir uns der geehrten Ein¬wohnerschaft von Wildbad und Umgegend bestens und sichern billigste undsorgfältigste Bedienung zu .

Lrüxvr u Volll, ?torrdeim.
Schlotzberg 2, bei Kürschner Klein.

öirrck ckemiscbe Fnal^sen als
vollkommen rein neutral unö

erstklassig anerkannt.

I

Während der Saison unterhalte fortwährend ein Lager von

ca. 300garnierte»Damen u.Mädchenhüten
in der Preislage von 1 FO bis ^ 10 .—

bis zu den elegantesten Modellhüten .
Aufmerksame und billigste Bedienung .Alle Reparaturen werden aufs sorgfältigste ausgesührt.Oarl KMM8, kkmlmm.

Islsxston Ivso

v .Wergrncrr7rrLKc >. ,'Rcrdsbsrtk -M»7esdsn
bestes Kopfwafser , verhindert das Ansfallen ,Spalten und Granwerden der Haare und
beseitigt alle Kopfschnppen ; a Fl . Mk . 1 .25
u . Mi . 2. — bei :

Friseur v . Di «vinAer .

50 .

IffuskrLerte

WM

Iäliklich erscheinen 28 Helte .
Preis K nur ss Pfennig.

Vas erste helt cier 50 . Jahrgangs wirä eröffnet mit
rwei überaus spannenden Komanen :
Inster geworfen «

von S . Ueiv UN-I

Ke? Msrü rn Ser Müs Hovalt
von Tbirme ,

-lenen rich bomsne unä voveilen von Mex, Itömtk ,
» rintzoiL SiIMLnn u . V. snrihNeiien « e,-ien.

NMreicfte Lexr -̂ unS ein- «nck rweireltlge
711«,Nationen. -- x- rdige «unrlbeiiagen.

Sine ecbi äeutsckie ^
Familien - 2 eitsckrikt.

Vas erste kZest irr ctu^ck» jeete Suek -
kancltung zur Ansicht zu erkatlen .

Abonnements
in siien Snlimentr . uni> itoiporisge- Such .
hanälungen, rovole bei allen pouanrirlien .

Telephon Nro . 33 Redakrion, Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad.
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